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Auf bei Louisville &Naschpville Eisen- 

bahn in XIaboma stieß unweit Montgo- 
mery ein Personenzug mit einem Güter- 
zuge zusammen, wobei ber Lokomotivfüh- 
rer und ber Heizer ber Güterzuges ben 
Tob fanben.—Im Cascabe-Gebirge, öst- 
lich oon Tacoma, im Territorium Wa- 
schington, stürzte während eines heftigen 

Sturmes, ein vom Winde entwurzelter 
Baum auf ein Chinesenlager, von dessen 

Infassen 9 erschlagen vorgefunden wur- 
den.—In Cabillac in Michigan hat der 
12jährige Sohn Erte Nelson’s beim Spies 

len mit dem Revolver sein vierjähriges 

Schwesterchen erschossen. — Peter Mac, 
Hugh Thräner und James Smith jun. 
wurden bei Hyde Park, Mass., auf dem 
Geleise der Boston & Providence Bahn, 
während sie auf demselben gingen, von ei- 
nem Zuge überfahren und getöbtet.—Bei 
einem in Freeport, Kansas abgehaltetenen 
Maskenballe kam Cora Bouldet aus Ot- 

tawa, JI., mit der papierenen Kappe, 
welche sie als Kopfbedeckung trug, einem 
Gasleuchter zu nahe, so daß die Kappe 

Feuer fing. Das Mädchen warf sie auf 
den Fugboden und versuchte das Feuer 

auszutreten; dabei aber geriet sein mit 
buntfarbigem Papier besetztes Kleid in 

Brand und bald war die Unglückliche in 

Flammen eingehüllt und verbrannte ange- 
sichts der hundert Ballgäste.—Der Nach- 
terpreszug der von Springfield, Mass, 
nach Montreal fuhr, stürzte nahe Wood- 
stoc Junction, 8t. von einer Brücke sech- 
zig Huß tief in den Fluß. Die Passagier- 
waggons fingen Feuer und ehe nur daran 

gedacht werden konnte Hülfe zu bringen, 
waren 20 Passagiere verbrannt, und we- 
nigstens ebenso viele schwer verletzt.

Deutschland.
Der vielbesprochene Artikel der Berli- 

net „Post", den die mit Frankreich lieb- 
äugelnde deutsche (%) Fortschrittspresse 

als eine „unwürdige und schmachvolle 
Herausforderung Frankreichs" bezeichnet, 
hat (wie früher ähnliche Artikel) das 
Gute gehabt, daß das Kriegsgeschrei auf 
der ganzen Linie wie mit einem Schlage 
verstummt ist. Auf bie Panik der Böt- 
sen antworten die Regierungen mit den 
überschwänglichsten Friedensversicherun- 
gen, die französische voran. Der franzö- 
sische Minister bes Auswärtigen hat dem 
beutscheu Botschafter erklärt, Frankreich 

bense gar nicht daran, Deutschland an- 
greifen zu wollen, Boulanger will nie ein 

Wässerchen getrübt haben und in einer 

bonapartistischen Zeitung fordert Granier 
von Cassagnac den Kriegsminister geradezu 

zum Rücktritt auf. Der Rücktritt Boulan- 
gers werde der Welt darthun, dasz Frank- 
reich den Frieden wolle. Dervorsichtiae Cas- 
sagnac setzt aber wohlweislich hinzu, wenn 

es bennoch zum Kriege kommen sollte, 
könne man Boulanger wieder hervorholen.

Auch aus Berlin lautet es wieder fried-

Canadische Wochenschau.
In Canada ereigneten sich letzte Woche 

32 Bankerotte.
L. McCallum, Er. N. $., für Mond 

ist zum Senator ernannt worden.
Die Ontario : Legislatur tritt heute 

(Donnerstag) zusammen.
Nach einem Zensus von Montrealburch 

die Assessoren hat jene Stabt 185,000

steht unmittelbar bevor.—In Dieuze in 

Lothringen is die Ausführ von Brettern 
und Bauholz über die französische Grenze 

verboten worden. — Die beutsche Regie- 
rung hat die Verwaltung ber hessischen 

Cifenbahnen angewiesen, diejenigen Bre- 
mier ünb Lokomotivführer, welche ihr ge- 
gebenen Falles zur Verfügung gestellt 
werden sollen, namhaft zu machen.—Die 

Zeitungen in Mühlhausen im Elsaßmel- 
ben ben Ankauf eines groszen Schulhau- 
ses in Gillisheim bei Kolmar als Mili- 

tärkaserne. — Der französische Kriegsmi- 
nister Boulanger ist in aller Stille an der 

französisch-beutschen Grenze gewesen.
Krupp hat ben Auftrag erhalten, bis 

zum 15. März 400 Feldgeschütze fertig 

zu stellen und bis dahin alle übrigen Be- 
stellungen liegen zu lassen, wofür die Re- 
gierung allen Schabenersat bezahlen wird.

In Gemäszheit der Bestimmung des 

mit dem Sultan von Sansibar geschlosse- 
nen Vertrages hat ber Sultan sein An- 

recht auf das Kiliman-Njaro-Gebiet an 
die deutsche ostafrikanische Gesellschaft 
abgetreten.

Der Kaiser Wilhelm hat dem japani- 
schen Prinzen Akihito photographische 

Ansichten zum Geschenk gemacht; der 

Prinz veranstaltete im Kaiserhofe ein 

groszes Gastmahl.
Der Groszherzog von Weimar hat sich 

mit 50,000 Mark an dem Aktien-Unter- 
nehmen der ostarrikanischen Gesellschaft

nische Zeitung meldet, haben angesehene 
Leute in Moskau bem französischen Hetzer 

und Rachebrüller Deroulebe eine Figur 

ber „Nussia” mit Schild und gezücktem 

Schwerte zum Geschent gemacht. — Das 
Rochefort’sche Blatt „I’ Intransigeant" 

berichtet, das im Gefängnis in Obessa 
sieben Nihilisten gehängt worden sind; 
andere zehn Nihilisten werden in Wilno 

wegen der Ermordung eines russischen 

Obersten prozessiert und neuerdings sind 
200 nach Sibirien geschickt worben.- 

Der Groszfürst Michael Michaelowitsch, 
ein Vetter des Czaren, hat im Sommer 

in Baden-Baden den Kaiser Wilhelm 

photographirt, und Abzüge des Bildes 

sind jetzt im Markte. — Der britische 

Dampfer „Blair Athol- is im Schwar- 
zen Meere gescheitert und 20 Personen 

sind dabei ertrunken.

Brantreich.
„La France" veröffentlicht eine von 

Freycinet ausgehende Erklärung, worin 

die gegen den Kriegsminister Boulanger 

erhobenen Anschuldigungen zurücgewie- 
sen werden und ihm für sein unentweg- 

• tes Bemühen, seine Pflicht unter strenger 
Beobachtung der Beschlüsse der Regierung 
zu erfüllen, hohes Lob gespendet wird. 

Der Artikel schlieszt mit den Worten: 
Was man auch über General Boulan- 
ger’s Charakter denken mag—, es ist nicht 
mehr an der Zeit, seinen Einfluß, zu be-

er sofort die Heimreise antreten sollte. 
Er öffnete seine Reisetasche jedoch an dem 

New Dorker Bahnhof und fand, daß die- 
selbe nur zwei alte Zeitungen und unge- 
fähr ein Pfund Steinkohlen enthielt. Er 

benachrichtigt die Polizei, doch lachte ihn 

diese nur aus und trat er die Heimreise 

an, — ein weiserer wenn auch ein ärmerer 

Mann.
Joseph Atkinson, ein in der Nähe von 

Marden 4 Meilen von Guelph wohnhaf- 
ter Farmer, beging Selbstmord am Dien- 
stag letzter Woche, indem er sich eine Ru- 
gel durc die Brust schoß. Er hinterläszt 
eine Frau und 7 Kinder.

Der neuer Quebec Schatzmeister soll 
die unangenehme Entdeckung gemacht ha- 
ben, baß sein Vorgänger im Amte lentes 
Jahr ein Defizit von $500,000 gehabt 
hatte anstatt eine kleiuen Ueberschus, wie 

im Parlamente jener Provinz seiner Zeit 
behauptet wurde.

In der vorletzen Donnerstagsnacht 
brannte das Wohnhaus bes Herrn Wm. 
Eliot auf der Star Island in St. L0- 
renz Fluß unterhalb Kingston nieder und 

kamen seine Frau und zwei Kinder in den

Ausländische Nachrichten.
Bereinigte Staaten.

Laut Bericht bes Münzbirektors ist im 

letzten Rechnungsjahre für $24,398,002 

Silber angekauft worden und sind daraus 
für $29,836,905 Währungs- Silberdol- 
lars geschlagen worben. —Bon der Na- 

tionolschulb sind im Januar $5,515,686 

abgestoszen worden. — Der Pensionscom- 
missär Bled macht in einem Rundschrei- 
ben darauf aufmerksam, daß von den Ve- 
teranen aus dem Kriege gegen Meriko, 
nur solche, die 62 Jahre alt sind und in 

jenem Kriege mindestens 60 Tage unter 

der Fahne gestanden haben, zu Pension 
berechtigt sind; die dieses Alter noch nicht 
erreicht haben, können Pension nur dann 
erhalten, wenn sie erwerbsunfähig und 

auf fremde Mildthätigkeit angewiesen sind. 
Ebenso sind die Wittwen solcher Solda- 
ten erst mit 62 Jahren, bezw. im Falle 

ihrer völligen Mittellosigkeit pensionsbe- 
rechtigt. Die nämlichen Bedingungen 
gelten für die Offiziere aus jenem Kriege, 
und auc sie erhalten nur 8 Dollars den 

Monat Pension. —Einiges Aufsehen ver- 
ursachte ein bei dem Bezirks-Obergerichte 

eingegangenes Gesuch, das Civildienstge- 
setz für verfassungswidrig zu erklären. — 
Der amerikanische Gesandte in Berlin, 
Pendleton, ist von dort in Washington 

eingetroffen. — Die canadische Regierung 

hat aus London die Zusicherung erhalten, 
daß im Frühjahre Kriegsschiffe abgeschickt 
werden würden, um den canadischen Schif- 
fen, welche die Fischereigrenze überwachen, 
erforderlichen Falls Beistand zu leisten.—

Der Präsident hat das Bundes-Eisen- 
bahngeset, das Gesetz über Zählung der 
Wahlmännerstimmen und das Gesetz für 

den Bau einer zweiten Mississippi- Brücke 

bei St. Louis unterzeichnet.
Der Bundesschatzmeister Jordan hat 

eingeräumt, das am 1. Mai b. 3. der Fi- 
nanzminister Manning das Amt des Prä- 
siebenten der neuen Western National 
Bank in New Dort und er Jordan das 

bes Bizepräsibenten antreten wird. Beide 
haben bereits dem Präsidenten ihre Ent- 

lassungsgesuche eingereicht und man er- 
wartet, daß Manning unmittelbar nach 

dem Schlusse der Congressitzung seines 

Amtes entbunden werden wird.
In Indianapolis wurde der Demokrat 

Turpie vom demokratischen Senats-Präsi- 
denten Smith für gewählt zum Bundes- 
Senat erklärt, doch haben die Republika- 
ner diese Wahl als unrechtmässig erklärt. 
Ein Fünfer-Ausschluß wird diese Thatsa- 
chen dem Bundes-Senat verlegen. —Die 

Brauer und Branntweinbrenner Michi- 
gans treffen Anstalten zur Abhaltung ei- 
nes Staats-Convents, um Schritte zur 
Bekämpfung eines Prohibitions-Zusatzes 

zur Verfassung zu thun.
Der von der Staatsgesetzgebung von

Einwohner. 4
Die Länge der Canada Pacific Eisen- 

bahn von Quebec bis Vancouver, beläuft 
sich auf 3,090 Meilen.

Der Winter- Carneval welcher letzte 

Woche in Hamilton abgehalten wurde, soll 
ein Erfolg gewesen sein.

Während des Monats Januar wurden 

für $11,550,000 Eigenthum durch Feuer 

zerstört in Canada und den Staaten.
Eine Kohlennoth is in Calgarry, N. 

W.t., ausgebrochen und steht der Ther- 

mometer 50 Grad unter Null.
Sir Donald A. Smith wird in West- 

Montreal als unabhängiger Candidat für 
das Dominion-Haus auftreten.

John Hirschberg, ein früherer Hotelbe- 
sitzer in Winnipeg, beging letzte Woche zu 
Vancouver, 8. €., Selbstmord.

Vier englische Kanonenbote sollen sofort 
nach Canada geschickt werden, um unsere

Flammen um. Herr Elliot war zur Zeit 
von zu Hause abwesend. Man glaubt 
das Feuer sei durch die Explosion einer 
Lampe entstanden.

Der Bremser, Albert Cutler fiel am 

Freitag Morgen von einem Frachtzuge 
auf der Michigan Central Eisenbahn in 

der Nähe der St. Clair Juncsion und 
blieb auf der Stelle tobt. Robt. McDo- 

nald, ein Viehzüchter geriet am Freitag 

Morgen bei Little Dort mit einem Jusze 
in einen Frosch, und wurden ihm beide 

Beine abgeschnitten von einem Buge, ehe 
er sich frei machen konnte. Er hinterläßt 
eine Frau und ein Kindr

Ein äjähriges Kind des Herrn ©. Scott| 

von McGillioray wurde vor einigen Ta- 
gen von einem beladenen Schlitten über- 
fahren und dermassen verletzt, das es we- 
nige Stunden später eine Leiche war.

Eine Cigarren Firma in St. Johns, 
N. B., offerirte dem einen werthvollen 

Stock, der in zwei Monaten die gtöszte 
Anzahl ihrer Cigarren rauchte. Der er- 
folgreiche Bewerber um den Stoc hatte 

in der Zeit 245 Cigarren geraucht.
Die Simcoe Wollenfabrik brannte am 

Dienstag Albend letzter Woche nieder. Die 

Flammen griffen so rasch um sich, daß 

zwei Arbeiter schlimme Brandwunden er- 
litten, ehe sie aus dem brennenden Ge- 
bäude entkommen konnten, und befürchtet 
man, daß ein junger Manu in den Flam- 
men umgekommen sei, da er seit dem Feuer 
vermiszt wird. Der Schaden wird auf 
$30,000 geschätzt, der theilweise durch 

Versicherung gedeckt ist.
Die grosze Orgelfabrik der Herrn 0. 

W. Harn & Co. in Woobstoc wurde kurz 

vor 9 Uhr am Mittwoch Abend sammt ih- 
rem ganzen Inhalte eingeäschert. Das 
Feuer dehnte sic auf John Week’s Mö- 
belfabrik aus und äscherte dieselbe ein und 

wurden mehrere angrenzende Gebäude 

mehr oder minder beschädigt. Herrn 
Karn’s Schaden wirb auf $50,000 ge- 
schätzt, wovon $20,000 burch Versicherung 

gedeckt sind.
Als Herr Munro Vincent am vorigen 

Montage eine Ladung Holz nach der Bü- 
richer Mahlmühle brachte, ging das 7jäh- 
rige Söhnchen des Herrn 8. Nibbler ne- 
ben der Ladung her; diese stürzte um und 

siel auf den Kleinen. Die Umstehenden 
eilten herbei und befreiten den Knaben aus 

seiner gefährlichen Lage. Er hatte schlim- 
me Quetschungen am Kopfe und im Ge-

Fischereien zu beschützen. in
Der Häuptling „Big Bear" is jetzt 

ebenfalls begnadigt und aus dem Bucht- 
hause zu Stoney Mountain entlassen wor- 
den.

In Montreal sind nachgemachte Ver- 
einigten Staaten $1.00 Noten im Um- 
lauf. Sie sind äusserst schwer von den 

Echten zu unterscheiden.
Die Städtchen langs der Canada Pa- 

cific Eisenbahn, am Jusze des Felsenge- 
birges, sind seit einer Woche eingeschneit.

Patric Burns, ein Kohlenhändler in 

Toronto, machte letzte Woche Bankerott. 
Seine Schulden sollen sich auf $400,000 

belaufen.
Die Wollfabrik in Simcoe brannte letz- 

te Woche nieder und wurde ein Schaden 

von $30,000 baburch angerichtet. Ein 
junger Mann wird vermiszt.

Die Kardinäle Gibbons von Baltimore 

und Taschereau von Montreal, traten am 
vorletzten Samstag VOR New Mork aus 

ihre Reise nach Rom an.

Die Countyräthe von Haldimand und 

Waterloo, petitionirten die Ontario-Le- 
gislatur, keine Bewilligungen für die 
Durchführung der Scott-Act zu machen.

Karn und Co’s Orgelfabrik in Wood- 
stock, wurde am Mittwoch letzter Woche 
ein Raub der Flammen und wurde ein 

Schaden von etwa $30,000 angerichtet.
Die Reformer in West- Toronto, hiel- 

ten am letzten Mittwoch eine Conven- 
tion und beschlossen, keinen Candida- 
ten sür das Parlament in’s Feld zu brin- 

gen.
Die Legislatur von Quebec vertagte sich 

letzte Woche bis zum 16. März, um den 
neuernannten Ministern Zeit zu geben, 
sich abermals in ihren betreffenden Bezir- 
ken erwählen zu lassen.

Herr Gunn, der liberale Candidat in 

Kingston, hält sich immer noch in Europa 
auf. Sein Agent erhielt letzte Woche ei- 

nen Brief von ihm, in welchem er angiebt, 
daß seine nächste Adresse Paris sein wird.

Oberst E. D. David, welcher wäh- 
rend der Rebellion in 1837 die Montrea- 
ter Cavallerie commandirte, starb am 
letzten Mittwoch in seiner Wohnung zu 
Coaticooke, Quebec, im Alter von 75 

Jahren.

streiten. ist unbedingt nothwendig, 
betheiligt. — Der Reichsanzeiger sagt in zu ihm zu halten und ihn zu stützen.-
Beziehung auf die zahlreichen Bewer- 
bungen um Anstellung in den neuen Ro- 
Ionien oder um die Mittel zur Auswan- 
derung dorthin : Sämmtliche Posten sind 
besetzt und Ansiedlern wird keine Bei- 
hülfe gewährt, da die Regiernug bie Aus- 

wanderung in jene Kolonien nicht wünscht. 
—Dem Prinzen Wilhelm ist ein Sohn 

geboren; anlästzlich des Ereignisses ver- 
sammelten sich Tausende vor dem kaiser- 
lichen Palais und stimmten das „Heil 
Dir im Siegerkranz" an; der Kaiser 
zeigte sich lange Zeit an dem Fenster.- 

Der preuszische Prinz Heinrich stattet 
dem Groszherzog von Hessen einen Besuch 

ab. Gerüchtweise verlautet, dasz er mit 
der dritten Tochter des Groszherzogs, 
Prinzessin Irene von Hessen, verlobt sei. 

Er wird binnen Kurzem als Befehlsha- 
ber eines deutschen Kanonenbootes eine 

Reise um die Welt antreten.—In sämmt» 
lichen Berliner Theatern werden umfas- 
sende Vorbereitungen zur Feier des 90. 
Geburtstages des Kaisers getroffen.—In 
Danzig wurden zwölf Sozialisten, dar- 
unter der Reichstags-Kandidat Jochem 

und fast alle Mitglieder des Wohlaus- 
schusses, verhaftet.—In München ist eine 
Sozialistenversammlung polizeilich ge- 
sprengt und eine ungeheure Menge von 

Belastungsmaterial vorgefunden worden; 
auc wurden viele Verhaftungen vorge- 
nommen. — In Posen ist von den dort 
wegen Verbreitung sozialistischer Flug- 

schriften angeklagten Sozialisten einer zu 

zweijähriger und der andere zu neunmo- 
natlicher Gefängniszstrafe verurtheslt wor- 
den. — Die ungarische Arbeiter-Partei 
fordert zu Geldsammlungen als Beitrag 

zu den Wahlunkosten der deutschen So. 
zialisten auf. — Ii dem westphälischen 
Dorfe Brink is der Priester Graf 

Schmiteng beim Messellesen gestorben.-

Desterreich-Ungarn.
Der Kaiser von Oesterreich hat die 

unverzügliche Ernennung von Offizieren 

fur den Landsturm angeordnet. — An 

der Wiener Börse herrschte eine sehr 
flaue Stimmung, welche burch die Cin- 
berufung der österreich-ungarischen Dele- 
gationen für den Anfang März zum 
Zwei der Bewilligung eines auszerorbent- 
lichen Kredits von $15,000,000 für bas 

Heer, sowie ber Mittel zur Ausrüstung 

bes Landsturmes hervorgerufen wurde.

Nachrichten aus Verdun zufolge werden 

an der deutschen Grenze Baracken für 
80,000 Mann gebaut. Die 32 Meilen 

nordöstlich von Epinal an der Meurthe 
belegene Stadt Saint-Die wird Ende 

Februar eine Besatzung von je einem 

Regiment Infanterie und Cavallerie er- 
halten.—Der Bischof von Verdun äuszerte 

bei einem Empfange französischer Trup- 
penbefehlehaber: Die Zukunft sei des 

„Herrn" Geheimnis ; wenn der schreckliche 

Sturm komme, dann müszten Priester 

und Soldat gemeinsam kämpfen, wie 

1870.
Der französische Kriegsminister hat 

von Conflans im Degartemeut der Meur- 

theet Moselle aus einen Ritt bis an bie 

beutsche Grenze gemacht. Er hat die 

Einrichtung einer Bombenfabrik in Ver- 
dun angeordnet, welche behufs ber Her- 
stellung von 200,000 Stüd Bomben Tag 

und Nacht arbeiten soll.

Großbritannien.
Isaak Jacob Mauerberger, welcher an 

den Baron Rothschild Drohbriefegeschrie- 
ben hat, ist für geisteskrant befunden 

worden.— Der Channel Jsland-Bacet.- 
Dampfer Brighton ist bei der Insel 
Guernsey in dichtem Nebel auf ein Riff 
aufgelaufen und eine Viertelstunde spä- 
ter auseinander gebrochen. Die Mann- 
schaft und die Passagiere wurden geret- 
tet, aber die Postsachen gingen verloren. 
—Auch bas Schiff, welches den Dampfer 

„Kapunda” in Grund gebohrt hat, die 
britische Barle „Ada Nelmore", ist dabei 
untergegangen. Im Ganzen sind 304 

Menschen ertrunten.
Der Conservative Algernon Percy hat 

sich bereit erklärt, zu Gunsten Goschen’s 

auf seinen Sit im Parlament zu verzic)- 
ten, vorausgesetzt, das seine Wähler be- 
ziehungsweise deren Ausschusz, damit 
einverstanden sind. — Gladstone ist ein 

Gast bes Prinzen von Wales gewesen.- 
Parnell soll an der Brightschen Nieren- 
franlheit leiden. Man hält es für un- 
wahrscheinlich, daß; er die parlamentari- 
sche Thätigkeit aushalten wird.—In ben 

Belfaster Stadtvierteln Petershill, Car- 
richill und Shanlill haben vor einigen 
Tagen fürchterliche Krawalle stattgefun- 
den, die dadurch verursacht wurden, das 
Soldaten, vom West Surrey’er Regiment 
latholische Bürger beleidigten, bie daraus 

nach ben Soldaten mit Steinen warfen 

und deren viele verletzten. Die Polizei 
verhaftete mehr als 100 Personen, wobei 
ein Konstabler erheblich verletzt wurde. 
Militär trieb schlieszlic die Menge aus- 

einander.-
In einer Unterhaussitzung erklärte der 

Minister des Inneren, Matthews, bie 

Regierung sei auszer Stande, die Zeitun- 
gen von ber ausführlichen Veröffentlichung 
von Ehescheidungsstandalen abzuhalten, 
wenn sie nicht vom Parlament ausbrüd- 
lich dazu ermächtigt wird. Der Vor- 
sitzende des Chescheibungögerichts werde 

indessen versuchen, die Veröffentlichung 
anstösziger Einzelheiten zu verhüten.

Michigan eingesetzte Ausschuß zur Unter-licher. Kaiser Wilhelm hat dem Kaiser 

suchung der gegen die Invalidenhausver- von Ruszland geschrieben, Deutschland 

waltung erhobenen Anschuldigung der werde Frankreich nicht angreifen und eine 

Rohheit gegenüber den Insassen der An- ähnliche Versicherung hat Bismark an

stalt hat keine die An chuldbigung begrün- 
denden Thatsachen festzustellen vermocht.

In der Missouri’er Staatsgesetgebung 

hat der Senat eine Bill angenommen, wo- 
nach jedes County unter Einführung der 
Prohibition bestimmen kann, wenn ein 

Zehntel der Wähler in solchem County 

schriftlich darum nachsucht.
Das Obergericht von Washington Terr. 

hat das em Jahre 1885 von der Gesetzge- 
bung des Territoriums erlassene Gesetz, 
welches den Frauen das Wahlrecht ver- 
lieh, für verfassungswidrig erklärt.

Der Senat von Vennsylvanien, hat den 

Gesetzenwurf für Ausschreibung einer Ab- 
stimmung über Aufnahme eines Prohibi- 
tionszusatzes in die Berfassung angenom- 

men.
In der Staatsgesetgebung von Minne- 

sota wurde die Prosser’sche Bill, welche bie 
Schanklicenz für Städte von 10,000 Ein- 
wohnern und darüber auf 1000 Dollars 
als Minimum, bei einer geringeren Ein- 
wohnerzahl aber auf 500 Dollars festsetzt, 
mit einer entscheidenden Mehrheit ange- 
nommen.—Im Unterhause der teronischen 
Staatsgesetzgebung gelangte ein Antrag, 
das Bote über einen Brohibitionszusat 
zur Verfassung abstimmen zu lassen, mit 

80 gegen 21 Stimmen zur Annahme.- 
Der Staatssenat von Alabama erfflärte 

fic mit 26 gegen 1 Stimme zur Unter- 
breitung eines Brohibitionszusates zur 
Stantsverfafsung unter die Bolksabstim- 

mung.

ben Minister Giers abgehen lassen. An 

allen Börsen steigen die Papiere wieder.

Die Vorbereitungen zu den Wahlen 

nehmen einen sehr ruhigen Verlauf, wer- 
den aber auf allen Seiten sehr thätig be- 
trieben. Die Regierung wirkt hauptsäc- 
lich nach zwei Richtungen hin,—sie sucht 
nämlic einerseits die sozialistische Wahl- 
propaganda zu hintertreiben, andererseits 
die Klerikalen zur Erwählung solcher 
Kandidaten, welche das Septennat un- 
terstützen, zu beeinflussen. — Die Eröff- 
nung bes neuen Reichstages ist auf den 
10. März festgesetzt. —Der Papst hat in 

einem Schreiben der Centrumspartei em- 
pfohlen, für das Septennat zu stimmen. 
— Das vollständige Einvernehmen zwi- 

schen Preuszen und dem Vatikan hat be- 
reits glänzende Erfolge zu Stande ge-

lieber Winnipeg wurden letztes Jahr sichte davon getragen jedoch keine lebens- 
für $3,000,000 Getreide ausgeführt und i gefährlichen. (GL. u. Kol.)

wird der Gesamathandel der Stabt letz- 
tes Jahr auf $26,000,000 geschätzt, eine 
Zunahme gegen des Vorjahr von beina- 
he $3,000,000.

Ein junger Mann in Montreal ist 
monbblinb, b. h. et kann Nachts beim 
Nondenscheine absolut Nichts sehen. Er 

hat sic bie seltene Krankheit in ben Tro- 
pen zugezogen, als er einmal bei sehr 
grellem Mondlichte auf dem Dec eines 

Schisses schlief.
Ein Canadier, ber seinen Namen als 

Herrn €. Hill angibt und in ber Rähe 

von Stratford zu Hause sein soll, kam am 
Mittmoch in New Nork an um falsche 
Greenbads zu kaufen, die ihm brieflich zu 

sehr annehmbaren Bedingungen angebo- 

tenworben. Er traf seinen Mann in dem 
International Hotel und kauft $500 ber 

nachgemachten Banknoten für $125 womit

— In Fremont, North Bend, bis zu 

einer Stelle, 100 Meilen westlich von 
Omaha, Nebraska, will man gestern 

(Donnerstag) Abend gegen 8 Uhr mehre- 
re Erdstöße verspürt haben.

— Dreistig Bus hoch auf einer Strede 

von drei Meilen liegt das Eis auf dem 

Susquehanna-Fluß bei Lod Haven in 

Pennsylvanien. Den Umwohnern ist es 
angst bei ber Erwartung einer allgemei- 
nen Schmelzung.

— Der erste Mann, der den Breisfech- 
ter Sullivan zu Boden geworfen, ist Dr. 
Sayre in New Dort. Als der Arzt ge- 
stern Nachmittag dem Herkules seine in 
Minneapolis zerbrochene Hand wieder zu- 
rechtsetzen wollte, brach der starke Geselle 
ohnmächtig wie ein Kind zusammen. — 
Das kranke Glied wurde in Gypoverband 
gelegt.

bracht.— In Folge der Kriegsgerüchte ist —Amtlicher Mittheilung zufolge wird 

die Regierung von ber ungarischen Dele-die Börse in beständigem Schwanden be- 
griffen, und zeitweise von einer wahren 

Panik befallen.—Das gesammte beutsche 

Heer wird in Abtheilungen von je 72,000 
Mann zur Einübung mit dem neuen Re-

gation einen Kredit von 25 Millionen 
Gulden für das Heer forbern.—Im un- 
garischen Reichstage bemerkte ber Mini- 
sterpräsident Tisza in Betreff ber allge- 
meinen europäischen Kriegsrüstungen: 
Soweit diese Desterreich-Ungarn angehen, 
seien sie bis jetzt lediglich Vorsichtsmasz- 
regeln zum Schuts der österreichisch-un- 
garischen Interessen, falls es zwischen 

anderen Mächten zum Kriege kommen 
sollte.

Singland.
Die Regierung hat die Pserbeausfuhr 

aus Ruszland verboten. — Wie die Röl-

petirgewehr einberufen werden. — Auszer 
ben Reservisten werden noch 14,000 früher 

ausgelooste Rekruten am 1. April zum 

Heeresdienste eingezogen werden. — Der 
Kaiser hat das neue Infanterie-Gepäd 

genehmigt. — In Dieuze, Hagenau und 

anderen Orten an der französischen Gren- 
ze sind die Besatzungen verstärkt worden. 
—Die Berstärlung der Besatzung von 

Met burch vier Regimenter Infanterie
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